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SBctruf auf .ftlintjcit hont am Slfcenb bcr ^3ilatu§=^utsete 1952

Söilbpter Valentin SUpnadj

pro ptlatus
(girt grof^ügiges, eitt3igartiges ©emeinfehaftsmerf

3n ben legten 3a^ren Dor ^em jmeiten
IDeltfrieg erlebten bie IDanberer am pila=
tusberg manchen Kerger. tDege unb Steige
befanben ficfj meift in fchlechtem fguftanb.
Brüggli unb page oerfaulten unb oerlotter*
ten. Das fchien biefen Bergfreunben ein
tuenig paffenber §uftanb 3U fein, in feinem
Berhältnis 3U ber Berühmtheit bes fagen=
ummobenen, oielbefungenen pilatus. Sie
fudpen begeifterungsfähige Xïïanner, bie fiel]

für bie Berbefferung biefer Berhältniffe ein=

fetfen mollten unb nahmen ^ühlung mit
oerfchiebenen alpinen Vereinen auf. So
mürbe bie Bereinigung 3um Schule bes

pilatusgebietes „pro pilatus" gegrünbet.
Uber ber Krieg fetjte biefem Unternehmen
ein jähes Cnbe. 5ie tftänner mürben in alle
IDinbrichtungen oerftreut, mufften monate=
lang im IHilitärbienft bleiben unb hatten
oiele 3ahre lang anbere Sorgen. Die hoff«

nungsoolle ©rünbung fdjlief mährenb bem
Kriegsgefchrei unb Kanonenbonner ein.

3m 3ahre 1948, in einer Berfammlung
ber Seftion Pilatus bes Sdjmep. Klpen=
clubs, melbete fich am Schluffe einer langen
Craftanbenlifte ein Kebner 3um ÎDort unb
ermähnte bie in3mifchen noch oerfchlimmer»
ten guftänbe im pilatusgebiet. Clemens
Blättler, in £u3ern, ber Sohn bes ehemali»
gen Begierungsrat Bemigi Blätter in per»
gismtl, ein begeifterter pilatusfreunb, griff
heftig in bie Kisfuffion ein. Das 3"tereffe
ermachte neu, bie ZTotmenbigfeit intenfioer
Zlrbeit mürbe offenbar. ÏDeitere Berhanb»
lungen unb gufammenfünfte brachten neues
£eben in bie frühere ©rünbung. Cs mürbe
ein neuer Borftanb gemählt unb Clemens
Blättler als präfibent an bie Spitfe geftellt.
Kn biefem Cag hat öer Zleugemählte mit
gemifdjten ©efühten 3U bem 3acfigen pila»

Betruf auf Klimsenhorn am Abend der Pilatus-Pntzete 19S2

Wildhüter Valentin Zumbiihl, Alpnach

Pro Pilatus
Lin großzügiges, einzigartiges Gemeinschaftswerk

In den letzten Iahren vor dem zweiten
Weltkrieg erlebten die Wanderer am pila-
tusberg manchen Aerger. Wege und Steige
befanden sich meist in schlechtem Zustand.
Brüggli und päge verfaulten und verlotterten.

Das schien diesen Bergfreunden ein
wenig passender Zustand zu sein, in keinem
Verhältnis zu der Berühmtheit des
sagenumwobenen, vielbesungenen pilatus. Sie
suchten begeisterungsfähige Männer, die sich

für die Verbesserung dieser Verhältnisse
einsetzen wollten und nahmen Fühlung mit
verschiedenen alpinen vereinen aus. So
wurde die Vereinigung zum Schutze des

Pilatusgebietes „pro pilatus" gegründet.
Aber der Krieg setzte diesem Unternehmen
ein jähes Ende. Die Männer wurden in alle
Windrichtungen verstreut, mußten monatelang

im Militärdienst bleiben und hatten
viele Jahre lang andere Sorgen. Die hoff¬

nungsvolle Gründung schlief während dem
Kriegsgeschrei und Kanonendonner ein.

Im Jahre WH3, in einer Versammlung
der Sektion pilatus des Schweiz. Alpenclubs,

meldete sich am Schlüsse einer langen
Traktandenliste ein Redner zum Wort und
erwähnte die inzwischen noch verschlimmerten

Zustände im pilatusgebiet. Clemens
Blättler, in Luzern, der Sohn des ehemaligen

Regierungsrat Remigi Blätter inper-
giswil, ein begeisterter pilatusfreund, griff
heftig in die Diskussion ein. Das Interesse
erwachte neu, die Notwendigkeit intensiver
Arbeit wurde offenbar. Weitere Verhandlungen

und Zusammenkünfte brachten neues
Leben in die frühere Gründung. Cs wurde
ein neuer Vorstand gewählt und Clemens
Blättler als Präsident an die Spitze gestellt.
An diesem Tag hat der Neugewählte mit
gemischten Gefühlen zu dem zackigen Pila-



tusberg tjinaufgeblidt, too er als Bub Sct^a=

fe gehütet. (Er hat eirte fcbmierige unb ge=

maltige Uufgabe angetreten. IRädjtig unb
trut3ig ftetjt ber Berg nor il?m. Drei Kam
tone unb fieben (Semeinben teilen fid? in
ben Befit} bes pilatusgebietes. Unb er, ber
neue präfibent, foil nun mit einer (Sruppe
non ^reunben alle biefe cerfd?iebenften
3ntereffen unter einen put bringen unb
bem Berg bas (Seœanb auffrifdjen.

Unternel?mungsluftig unb frohgemut be*

ginnt er mit feinen pelfern bas ©allfa£?ren.
(Er pilgert in bie Katl?äufer ber Kegierum
gen, in bie Uanjleiftuben ber (Semeinben
unb in bie päufer ber Korporationspräfi»
benten unb finbet für feine plane unb giele
freunblid?e (Seficpter unb mand? panbfefte
gufage. Uber ber Bittgang mirb nod? biß»
liger. Die Bergfreunbe müffen aucl? ju ben

gan3 hohen ©ffpieren corbringen. Der pi=
latus ift feit langer geit ein ibeales §iel=
gebiet für bie Urtillerieübungen. ÎDie fön»
nen fie bem Berg ein neues (Semanb jufam=
menfronen, 3ufammenbetteln, aufbügeln
unb garnieren, mübrenbbem bas XTlilitär
mit grobem (Sefd?üß immer neue £öd?er
herausreißt. Uber aud? bei biefen Derl?anb=
lungen mit ben gemaltigen ©berften, ift
ben Bittftellern ber pilatus » ©ettergeift
gnäbig. Statt Büß unb Donnermetter er»
leben fie Derftänbnis, (Entgegenîommen
unb (ErfüEung ihrer ©ünfd?e.

Bun ift ber (Srunb gelegt, bie îïïarchen
finb ausgeftecft, nun froh on bie Urbeit.
palt, nod? einmal müffen Bemilligungen
eingeholt merben. Die Fronarbeit an ©eg
unb Steg îann non ben lïïitgliebern unb
^reunben nur am Samstag unb Sonntag
ausgeführt merben. Der pilatus gehört
nidjt nur brei Kantonen, er gehört aud? 311

3mei DiÖ3efen. ^ür ben Berggottesbienft
unb bie Sonntagsarbeit muß (Erlaubnis
eingeholt merben, bie in ©ürbigung bes

ein3igartigen (Semeinfchaftsmertes erteilt
mirb. Unb bann 3iel?en bie ©tänner mit
pitfel unb Schaufel ben Berg hinauf, cer*
teilen fid? auf bie angemiefenen Urbeits=
gebiete unb machen ^rüßlingspußete. Säu»
bern bie ©ege, räumen ober feftigen bie

Steine, ftüßen unb fliden bie 3erfallenen
Brüdli, mährenb ihre grauen unb ©öd?ter

unter bem bampfenben Suppenbeffel bas
^euer hüten, Speis unb ©ranb 3U ben
Sd?mißenben tragen. Die pilatus»pußete
1949, an brei ©ocßenenben, mit einer aus
allen (Segenben um ben Berg, aus Stabt
unb (Semeinben 3ufammengemürfelten (Se=

fellfchaft con tatträftigen ptlatusfreunben,
mar ein coller «Erfolg.

(Seneral (Suifan gratulierte „3U ben
prächtigen Seiftungen in biefer fo fd?önen
Bergmelt". Unb îïïinifter Dr. ©. Studi
fchrieb aus Bern bem präfibenten: „(Es ift
in ber ©at berußigenb unb erfreulich 3U
miffen, baß fold?e, über parteigegenfäße
unb religiöfe ©rennungen hiuausgehenbe
(Semeinfd?aftsaîtionen auf burd?aus frei»
miliiger Bafis heute nod? möglich firtb unb
3U fo fd?önen (Erfolgen führen."

Den gan3en Sommer über mürbe am
griffig gearbeitet, nicht nur an ©eg unb
Steg, aud? öen Bergbemohnern unb ©am
berern mürbe notmenbige pilfe geleiftet.

Srügglibau am tölanbertoeg
Krten§=@d)toenbelberg42"d?tr>arjern bairä? Krienfet
ißfaibt. $ie ©fenfdjtoellen ftiftete bie ©ianëftab»
Ëngelbcrg»©aï)n, baê polj bie Korporation porte
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tusberg hinaufgeblickt, wo er als Bub Schafe

gehütet. Er hat eine schwierige und
gewaltige Aufgabe angetreten. Mächtig und
trutzig steht der Berg vor ihm. Drei Ran-
tone und sieben Gemeinden teilen sich in
den Besitz des pilatusgebietes. Und er, der
neue Präsident, soll nun mit einer Gruppe
von Freunden alle diese verschiedensten
Interessen unter einen put bringen und
dem Berg das Gewand ausfrischen.

Unternehmungslustig und frohgemut
beginnt er mit seinen pelsern das Wallfahren.
Lr pilgert in die Rathäuser der Regierungen,

in die Ranzleistuben der Gemeinden
und in die päuser der Rorporationspräsi-
denten und findet für seine Pläne und Ziele
freundliche Gesichter und manch handfeste
Zusage. Aber der Bittgang wird noch
kitzliger. Die Bergfreunde müssen auch zu den

ganz hohen (Offizieren vordringen. Der Pi-
latus ist seit langer Zeit ein ideales
Zielgebiet für die Artillerieübungen. Wie können

sie dem Berg ein neues Gewand zusam-
mensronen, zusammenbetteln, ausbügeln
und garnieren, währenddem das Militär
mit grobem Geschütz immer neue Löcher
herausreißt. Aber auch bei diesen Verhandlungen

mit den gewaltigen (Obersten, ist
den Bittstellern der pilatus - Wettergeist
gnädig. Statt Blitz und Donnerwetter
erleben sie Verständnis, Entgegenkommen
und Erfüllung ihrer Wünsche.

Nun ist der Grund gelegt, die Märchen
sind ausgesteckt, nun froh an die Arbeit,
palt, noch einmal müssen Bewilligungen
eingeholt werden. Die Fronarbeit an Weg
und Steg kann von den Mitgliedern und
Freunden nur am Samstag und Sonntag
ausgeführt werden. Der pilatus gehört
nicht nur drei Rantonen, er gehört auch zu
zwei Diözesen. Für den Berggottesdienst
und die Sonntagsarbeit muß Erlaubnis
eingeholt werden, die in Würdigung des

einzigartigen Gemeinschaftswerkes erteilt
wird. Und dann ziehen die Männer mit
Pickel und Schaufel den Berg hinauf,
verteilen sich auf die angewiesenen Arbeitsgebiete

und machen Frühlingsxutzete. Säubern

die Wege, räumen oder festigen die

Steine, stützen und flicken die zerfallenen
Brückli, während ihre Frauen und Töchter

unter dem dampfenden Suppenkessel das
Feuer hüten, Speis und Trank zu den
Schwitzenden tragen. Die pilatus-putzete
lyqy, an drei Wochenenden, mit einer aus
allen Gegenden um den Berg, aus Stadt
und Gemeinden zusammengewürfelten
Gesellschaft von tatkräftigen pilatusfreunden,
war ein voller Erfolg.

General Guisan gratulierte „zu den
prächtigen Leistungen in dieser so schönen
Bergwelt". Und Minister Dr. W. Stucki
schrieb aus Bern dem Präsidenten: „Es ist
in der Tat beruhigend und erfreulich zu
wissen, daß solche, über Parteigegensätze
und religiöse Trennungen hinausgehende
Gemeinschastsaktionen auf durchaus
freiwilliger Basis heute noch möglich sind und
zu so schönen Erfolgen führen."

Den ganzen Sommer über wurde an-
griffig gearbeitet, nicht nur an Weg und
Steg, auch den Bergbewohnern und
Wanderern wurde notwendige Pilse geleistet.

Briigglibau am Wanderweg
Kriens-Schwendelberg-Schwarzerli durch! Krienser
Pfadi. Die Eisenschwellen stiftete die Stansstad-
Engelberg-Bahn, das Holz die Korporation Horw

ISZ4 - s



— 82 —

Dabei beftanb nicht bie Kbficht, aus bem jährigen, älteften pilatusälplers Kuguft
Pilatus einen ÎÏÏobeberg 3U machen, t>iel= (Saffer, Klpnach.
mehr ihn in feiner milben Schönheit 3U er= Die 2lrbeit ging rueiter. Pon allen Seiten
halten. îam pilfe. 3X>erÎ3euge tuurben Don Bau=

Das 3ntereffe für biefe Unternehmungen firmen gefpenbet. Saftmagen unb ^uhrmer»
ergriff immer meitere Kreife. Die alten te mürben 3ur Verfügung geftellt. (Eine neue
Sragfeffelträger, Urbeiter, melche am Sau grojje Kufgabe trat her(m, — bie EDeg=
ber pilatusbahn mitgeholfen, ergraute Ulp= marîierung. IDenigftens bie pauptrouten
1er unb Sennen, ehemalige (Seifjbuben unb 3U mattieren, entfprach einem bringenben
pflafterträger ïamen unb er3ählten non ih= Bebürfnis. (Ein Sterner Krchiteft entmarf
ren (Erlebniffen, non Unglüd unb (loten, einen formfchönen, ins (Sebirgslanb paffem

ßkfcettlfteitt mit ber S3rottce=£«

uon gefahrnollen Stunben, non t>erfchmun=
benen (Eieren unb Blumen. Diefe pilatus*
Veteranen erlebten im perbft bann bie ^reu=
be, non ber pro pilatus auf Kulm einge=
laben unb non ber pilatusbahn gratis hitt=
auf beförbert 3U merben. Das junge (5e=

meinfchaftsmert tonnte aus bem ïtîunb bie=

fer (Erfahrenen manch einen guten Bat unb
uiele neue 3mpulfe in fein Programm auf»
nehmen. Diefe Peteranen3ufammenîunft
mürbe für alle (Teilnehmer 3U einem um
rergefjltchen (Erlebnis. gum Kbfchluf? er»

fcholl ernft unb feierlich ber Betruf bes 75=

[ für iimt()«r .Üafpar SBtätttcr

ben IDegmeifer. Süchtige Schreiner lieferten
bie Safein 3um Selbftîoftenpreis, bie bann
uon 27 îïïalermeiftern rings um ben pila=
tus unb ber îïïalerfachfchule Sutern gratis
befchriftet mürben. (Eine lu3ernifche ^ar=
benfabrit fpenbete bie ^arbe. Bei ber Be=
malung unb Befchriftung finb bie mefent»
lichen ïlterîmale ber IDegmeifer betSchmei»
3erifchen ©efellfchaft für EDanbermege be=

rüdfichtigt, moburch fiep auch Befucher aus
anbern Sanbesteilen fofort 3ure<htfinben.
Kberbeuor biefe fauber befchriftet unb ejatt
im Blei aufgeteilt merben tonnten, mußten
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Dabei bestand nicht die Absicht, aus dem jährigen, ältesten Pilatusälplers August
Pilatus einen Modeberg zu machen, viel- Gasser, Alpnach.
mehr ihn in seiner wilden Schönheit zu er- Die Arbeit ging weiter, von allen Seiten
halten. kam Hilfe. Merkzeuge wurden von Bau-

Das Interesse für diese Unternehmungen sirmen gespendet. Lastwagen und Fuhrwer-
ergrisf immer weitere Kreise. Die alten ke wurden zur Verfügung gestellt. Line neue
Tragsesselträger, Arbeiter, welche am Bau große Aufgabe trat heran, — die Weg-
der Pilatusbahn mitgeholfen, ergraute Älp- Markierung. Wenigstens die Hauptrouten
ler und Sennen, ehemalige Geißbuben und zu markieren, entsprach einem dringenden
pflasterträger kamen und erzählten von ih- Bedürfnis. Lin Luzerner Architekt entwarf
ren Lrlebnissen, von Unglück und Toten, einen formschönen, ins Gebirgsland passen-

Gedenkstein mit der Bronce-T«

von gefahrvollen Stunden, von verschwundenen

Tieren und Blumen. Diese pilatus-
veteranen erlebten im Herbst dann die Freude,

von der pro pilatus auf Kulm eingeladen

und von der Pilatusbahn gratis hinauf

befördert zu werden. Das junge
Gemeinschaftswerk konnte aus dem Mund dieser

Erfahrenen manch einen guten Rat und
viele neue Impulse in sein Programm
ausnehmen. Diese Veteranenzusammenkunft
wurde für alle Teilnehmer zu einem
unvergeßlichen Erlebnis. Zum Abschluß
erscholl ernst und feierlich der Betrus des 75-

l für Bauherr Kaspar Blättler

den Wegweiser. Tüchtige Schreiner lieferten
die Tafeln zum Selbstkostenpreis, die dann
von 27 Malermeistern rings um den pilatus

und der Malerfachschule Luzern gratis
beschriftet wurden. Line luzernifche
Farbenfabrik spendete die Farbe. Bei der
Bemalung und Beschriftung sind die wesentlichen

Merkmale der Wegweiser der
Schweizerischen Gesellschaft für Wanderwege
berücksichtigt, wodurch sich auch Besucher aus
andern Landesteilen sofort zurechtfinden.
Aber bevor diese sauber beschriftet und exakt
im Blei aufgestellt werden konnten, mußten



aße $Iur», ÏDeg» unb
BIpennamen einmanb»
frei ermittelt unb bie
Startborte feftgelegtmer*
bert. Dies gefcßaß in
gufammenarbeit mit
ben Beworben unb Der»
feßrsuereinen jeber be»

treffenben (gemeinbe.
(Es erßeiftßte ttiel geit
unb gemeinfame Bege»
ßungen unb Derßanb»
Jungen. Der präfibent,
ber nie fehlte, mürbe
mager unb 3äß mie eine
Blpgeiff. Bber bie Be»

geifterung bie aus fei»
neu Bugen leuchtet, ift
trot3 Begen unb Ejerbft»
minb unb Scßneeboßnen
nicßt erlofcßen.

Bei biefer 2Irbeit an
ben tDegen, bei ber
Bacßforfcßung über ißr
(Entfielen unb ifjre <ge=

fcßicßte, taucßte immer
unb immer mieber ber Barne eines ïïïannes
auf, ber feinerßeit ben Pilatus non ber Efer»

gismiter=Seite ßer erfcßloffen ßat. Diefer
tïïann mar (Eafpar Blättler im Bo^locß,
feinerjeit Baußerr non Bibmalben. (Er ßat
bas Klimfenßorn=£jotel unb bie bortige Ka»
peße erbaut, auf eigene Koften ben Bauen»
meg erfteßt, fomie ben Bufftieg 3um Kulm,
ben milbromantifcßen alten üomlimeg unb
ben IDeg nacß Kaftelen. Der pilatus mirb
non ^acßleuten als eines ber micßtigften unb
intereffanteften (gebiete für bie alpine 3or=
fcßung be3eicßnet. Kafpar Blättler fjat alfo
aucß in biefer Efinficßt ein bebeutenbes Der»
bienft.

Ilm biefe gemaltige Lebensarbeit 3U mür»
bigen unb ber Bacßmelt in (Erinnerung 3U

ßalten, ßat bie „pro pilatus" auf Klimfen»
ßorn bem Bibmalbner Bauherrn einen (Se=

bentftein mit einer Bronce=CCafel gefegt unb
fie in einer fcßlicßten ^eier, inmitten ber

pracßtooßen Bergmelt eingemeißt.
Das fcßönfte (Semanb bes Berges finb

feine Blumen unb pflanzen. XDenn nun
burcß beffere IDege ber gugang leicßter ge=

Stuf fera alten Spi(atuë»2t'açtttitfjl eilt SßilatuStocteran: 33 a ter SBiinjIi boit
Sutern, ffm föirtßeirtb ber „iBranmihürt" Still fitlnntg, bem1 ber ©ragp
ftußl als Gcrbftiicf gehört. ©er Wintere ©röger ift Klemens SSIättler, ber
tacbenbe präfibent ber „ißro ißilatuS", auf bem- neu gebauten Srunni»
33ritgglt.

maeßt mirb, bann îommen mit ben moßl»
gefinnten Blumenfreunben leiber aucß fol»
eße, bie rüdficßtslos Ejänbe unb Cafcßen
ooß Blumen mit ßeimneßmen. Scßon jetjt
finb einige feltene pfla^en ooßftänbig aus»
geftorben. Der Berggänger finbet nur noeß
in ganj abgelegenen (gebieten bie praeßt
einer einft üppigen Blpenflora. Der Scßutj
ber pflan3en mürbe besßalb 3ur bringli»
eßen näcßften Bufgabe ber „pro pilatus".
freiließ mar es nießt leießt auf biefem
„Dreilänberberg" ein einßeitlicßes Scßußge»
biet 3U beftimmen. Docß bie 3bee mürbe
non Doit, Beßörben unb preffe begeiftert
aufgenommen. Bn einem leueßtenben Sep»
tembertag im 3aßre 1950 trafen fieß auf
pilatusfulm Dertreter ber brei Kantonalen
Baturfcßutjfommiffionen, bes Ejeimatfcßutf
unb ber Korporationen unter ber Begibe
ber pro pilatus, um oon ßöcßfter IDarte
aus über BEöglicßfeiten unb Umfang bes

geplanten Scßußgebietes 3U beraten. Da er»

feßoß in näcßfter Bäße ßerrlicßer (gefang
eines Basler Blämtercßors. Bis ßierauf bie
fangesfreubigen UTiteibgenoffen aus ber

alle Flur-, Weg- und
Alpennamen einwandfrei

ermittelt und die
Standorte festgelegt werden.

Dies geschah in
Zusammenarbeit mit
den Behörden und
Verkehrsvereinen jeder
betreffenden Gemeinde.
Es erheischte viel Zeit
und gemeinsame
Begehungen und Verhandlungen.

Der Präsident,
der nie fehlte, wurde
mager und zäh wie eine
Alpgeiß. Aber die
Begeisterung die aus
seinen Augen leuchtet, ist
trotz Regen und Herbstwind

und Schneebohnen
nicht erloschen.

Bei dieser Arbeit an
den Wegen, bei der
Nachforschung über ihr
Entstehen und ihre
Geschichte, tauchte immer
und immer wieder der Name eines Mannes
auf, der seinerzeit den pilatus von der Her-
giswiler-Seite her erschlossen hat. Dieser
Mann war Easpar Blättler im Rotzloch,
seinerzeit Bauherr von Nidwaiden. Er hat
das Klimsenhorn-Hotel und die dortige
Kapelle erbaut, auf eigene Kosten den Nauen-
weg erstellt, sowie den Aufstieg zum Kulm,
den wildromantischen alten Tomliweg und
den Weg nach Kastelen. Der pilatus wird
von Fachleuten als eines der wichtigsten und
interessantesten Gebiete für die alpine
Forschung bezeichnet. Kaspar Blättler hat also
auch in dieser Hinsicht ein bedeutendes
Verdienst.

Um diese gewaltige Lebensarbeit zu
würdigen und der Nachwelt in Erinnerung zu
halten, hat die „Pro pilatus" aus Klimsen-
horn dem Nidwaldner Bauherrn einen
Gedenkstein mit einer Bronce-Tafel gesetzt und
sie in einer schlichten Feier, inmitten der

prachtvollen Bergwelt eingeweiht.
Das schönste Gewand des Berges sind

seine Blumen und pflanzen. Wenn nun
durch bessere Wege der Zugang leichter ge-

Auf dem alten Pilatus-Tragstuhl ein Pilatusvcteran: Vater Bünzli von
Luzern. Im Hirthemb der ,Fivunniwirt" Nikl. Zibung, dem der Trag?
stuhl als Erbstück gehört. Der Hintere Träger ist Clemens Blättler, der
lachende Präsident der „Pro Pilatus", auf dem neu gebauten Brunni-
Brüggli.

macht wird, dann kommen mit den
wohlgesinnten Blumenfreunden leider auch solche,

die rücksichtslos Hände und Taschen
voll Blumen mit heimnehmen. Schon jetzt
sind einige seltene Pflanzen vollständig
ausgestorben. Der Berggänger findet nur noch
in ganz abgelegenen Gebieten die Pracht
einer einst üppigen Alpenflora. Der Schutz
der pflanzen wurde deshalb zur dringlichen

nächsten Aufgabe der „pro pilatus".
Freilich war es nicht leicht auf diesem
„Dreiländerberg" ein einheitliches Schutzgebiet

zu bestimmen. Doch die Idee wurde
von Volk, Behörden und Presse begeistert
aufgenommen. An einem leuchtenden
Septembertag im Jahre Z950 trafen sich aus
pilatuskulm Vertreter der drei Kantonalen
Naturschutzkommissionen, des Heimatschutz
und der Korporationen unter der Aegide
der Pro pilatus, um von höchster Warte
aus über Möglichkeiten und Umfang des

geplanten Schutzgebietes zu beraten. Da
erscholl in nächster Nähe herrlicher Gesang
eines Basler Männerchors. Als hierauf die
sangessreudigen Miteidgenossen aus der



— 84 —

merfonntag auf ben

Pilatus hinauf. Sie
haben an biefen Œagen
mit ber Begelung bes

Perfects auf ben Qüal»

fraßen ohnehin einen
frengen Dienf. Des»
t^alb mürbe im (Einoer»
nehmen mit ben poli»
3eibehörben bie freimil»
lige „pilatusmacht" ge»

grünbet. Seit ben 3mei
3af;ren ihres Befeljens
tonnten fdjon niele
mertroEe (Erfahrungen
unb Beobachtungen ge»

fammelt merben. gut
(Ehre ber Heipier unb
Befucher tann gefagt
merben, baß ber (Sroß»
teil ben ibealen Befre»

Bheinfabt uon ber Hbfcht oernahmen, bie bungen bes pfla^enfchutjes noEes Per»
pilatusflora 3U fchüßen, 3eigten fie fich ftänbnis entgegenbringt unb bie getroffenen
außerordentlich erfreut, biefen hiftorifetjert Hlaßnahmen begrüßt. Uber mie überaE
tïïoment miterleben 3U bürfen. Sittlich be= gibt es letber auch Ausnahmen. XDar ba,
megt fangen fie fchönfte Berg» unb peimat» um ein Beifpiel 3U nennen, ein mit Blu»
lieber 3U (Ehren ber „Dreilänberfommiffton". men belabener Berggänger auf bem peirn»
3a, fie gingen in ihrer Begeiferung noch meg begriffen. (Ein XDächter hielt ihn freunb»
meiter unb ftifteten als Bemeis ihrer ^reu= lieh an unb uermarnte ihn. Darob geriet
be unb Derbunbenheit aEfogleich einen ber Œourift in arge XDut, fefrie oon Hnech»
flotten Barbeitrag an bie Hofen bes fünf» tung ber Schmeper Freiheit, oon Dittatur,
tigen Beferoates. Das mar ein raffiger poIi3eifaat, unb überhaupt habe er biefe
Hnfang. Blumen oben am Berg felbf gepflan3t unb

3m gleichen flotten (Seift unb Hempo gehegt. r hole nur feine eigenen Blumen.
r>oÜ3og fich bie meitere (Entmicflung. Die Der pilatusmächter bemahrte feine Buhe
Begierungen non Bibmalben, ©bmalben unb ermiberte: „3nft bas, mas Sie ba oben
unb Samern fimmten ber gemeinfamen (Ein» an einem tleinen pläßchen erreichen mol»
gäbe einheEig 3U. 3m omrrter 1951, len, bas moEen mir über ben gan3en Berg
juf als bie erfen Bergblümlein fchüdjtern ausbehnen. — (Ein Blumenparabies mot»
tfre 3arten Höpfcßen emporredten, erfefte» len mir machen, mie es taum ein Schöneres
nen in ben brei Hmtsblättern bie gefeßli» aibt. Uber ba3U müffen auch Sie mithelfen,
efen Derorbnungen über bas neue pftan» IDenn anbere ©ourifen 3hre fefönen Blu»
3enfchußgebiet. profeffor Dr. £7. (Samma men fehen, fo rept fie bas, ebenfaEs folcfe
feßreibt barüber: 3" Kreifen bes fefmep. helnuunehmen. 2lber jene holen fie nicht
Baturfcfußes mirb bie Pflan3enfchußt>er= abfeits, fonbern reißen fie in ber Bähe unb
orbnung am pilatus gerabe3u als Dor» überaE ab. Unb menn Dußenbe unb pun»
bilb intertantonaler gufammenarbeit ange» berte bas tun, unb nimmt nur jeber ein
feßen." Heines Büfcfelcfen, fo hat es balb feine

Damit if nun bas bunte (Semanb bes pi» mehr, XDegranb unb Blpen merben öb unb
latusberges gefeßltch gefefüßt. Uber bie fahl. H)as gefchah?? — Die beffere (Ein»

polpifen fönnen natürlich nicht jeben Som» ficht fiegte. Schon menige ÎDochen fpäter

ajtitfllieber ber §ßilatu$toad)t itad) bent 33efud) bed 23crflgotteëbienjte§ auf
Miœfettpmt
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mersonntag auf den

Pilatus hinauf. Sie
haben an diefen Tagen
mit der Regelung des

Verkehrs auf den
Talstraßen ohnehin einen
strengen Dienst. Deshalb

wurde im Einvernehmen

mit den
Polizeibehörden die freiwillige

„Pilatuswacht"
gegründet. Seit den zwei
Jahren ihres Bestehens
konnten schon viele
wertvolle Erfahrungen
und Beobachtungen
gesammelt werden. Zur
Ehre der Aelpler und
Besucher kann gesagt
werden, daß der Großteil

den idealen Bestre-
Rheinstadt von der Absicht vernahmen, die bungen des Pflanzenschutzes volles ver-
pilatusslora zu schützen, zeigten sie sich ständnis entgegenbringt und die getroffenen
außerordentlich erfreut, diesen historischen Maßnahmen begrüßt. Aber wie überall
Moment miterleben zu dürfen. Sichtlich be- gibt es leider auch Ausnahmen. Mar da,
wegt sangen sie schönste Berg- und peimat- um ein Beispiel zu nennen, ein mit Blu-
lieder zu Ehren der „Dreiländerkommission", men beladener Berggänger auf dem peim-
Ia, sie gingen in ihrer Begeisterung noch weg begriffen. Ein Mächter hielt ihn freundweiter

und stifteten als Beweis ihrer Freu- lich an und verwarnte ihn. Darob geriet
de und Verbundenheit allsogleich einen der Tourist in arge Mut, schrie von Rnech-
flotten Barbeitrag an die Rosten des künf- tung der Schweizer Freiheit, von Diktatur,
tigen Reservates. Das war ein rassiger Polizeistaat, und überhaupt habe er diese
Anfang. Blumen oben am Berg selbst gepflanzt und

Im gleichen flotten Geist und Tempo gehegt. Er hole nur seine eigenen Blumen,
vollzog sich die weitere Entwicklung. Die Der Pilatuswächter bewahrte seine Ruhe
Regierungen von Nidwaiden, Gbwalden und erwiderte: „Just das, was Sie da oben
und Luzern stimmten der gemeinsamen Ein- an einem kleinen Plätzchen erreichen wol-
zabe einhellig zu. Im Frühsommer zy5z, len, das wollen wir über den ganzen Berg
just als die ersten Bergblümlein schüchtern ausdehnen. — Ein Blumenparadies wol-
ihre zarten Röxfchen emporreckten, erschie- len wir machen, wie es kaum ein Schöneres
nen in den drei Amtsblättern die gesetzli- aibt. Aber dazu müssen auch Sie mithelfen,
chen Verordnungen über das neue Pflan- Wenn andere Touristen Ihre schönen Blu-
zenschutzgebiet. Professor Dr. ks. Gamma men sehen, so reizt sie das, ebenfalls solche
schreibt darüber: In Rreisen des schweiz. heimzunehmen. Aber jene holen sie nicht
Naturschutzes wird die Pflanzenschutzver- abseits, sondern reißen sie in der Nähe und
ordnung am pilatus geradezu als vor- überall ab. Und wenn Dutzende und Ljun-
bild interkantonaler Zusammenarbeit ange- derte das tun, und nimmt nur jeder ein
sehen." kleines Büschelchen, so hat es bald keine

Damit ist nun das bunte Gewand des Pi- mehr, Wegrand und Alpen werden öd und
latusberges gesetzlich geschützt. Aber die kahl. Mas geschah?? — Die bessere

EinPolizisten können natürlich nicht jeden Som- ficht siegte. Schon wenige Wochen später

Mitglieder der Pilatuswacht nach dem Besuch des Berggottesdienstes aus

Klimsenhorn
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murbe ber fo erbofte lïïcmrt fel-bft lîïitglieb
ber pilatusmacht.

Bicpt nur bie grenier 3U marnen unb ju
notieren gehen bie pilatusmächter hinauf.
Sie übernehmen auch öie Bufgabe, bie £eu=
te 3U ermahnen ihre IHaftpIä±3e anftänbig
3U uerlaffen. Konferoenbüchfen, auch menn
fie nom Boft fchon gan3 nett rot gemorben,
finb feine ScfjrmufftEcfe, auch nicht papier
unb anbere Abfälle. Die IDege finb trot} uie=
len ITTütjen unb Arbeiten nicht fo bequem
angelegt, bajj bie ©üfelfuhr jeben ïîîontag
überall hinauf fahren fann. gubem finb
Büchfen unb ©lasfcherben eine (Sefahr für
bas meibenbe Diet;. Buch für 3Ut>erläffige
Busfunft unb für ptlfeleiftung in BotfäE
len, finb bie pilatusruächter jeber3eit bereit.

2X>enn auch für biefe Dienftleiftungen fein
Sohn be3ahlt mirb unb alles freiruilltg unb
gratis geflieht, erruachfen ber pro pilatus
trophein bebeutenbe Auslagen. Die DTitmir*
fenben müffen gegen Unfall cerfichert fein.
Die (Stenden bes Schut}gebietes finb burch
Broncetafeln 3U fenn3eichnen. Unb bamit
bie Bergfreunbe auf fympathifche Brt an
bie obigen IDünfche erinnert merben, ift ba
unb bort folgenber finnige Spruch auf eine
hübfche Safel hmgemalt:

Bis fo guet, lafj b' Blüemli ftah
S'menb au anberi ^reub bra ha —
Sue niib la ligge, — rüer niib etoäg

palt fuuber Baftplat}, U?äg unb Stäg.

Um ben ©ebanfen biefer prächtigen Brt
peimatfchui} in meitefte Kreife hmein 3U

tragen, führte bie pro pilatus in uerfchie=
benen (Semeinben peimatabenbe burch, mo=

3U fiep färntlicpe Dutmirfenben unentgelt=
lieh unb bereitmiEig 3ur Verfügung fteIX=

ten. Die gebiegenen Beranftaltungen, tn
benen Ulittelpunft jemeils bie pcrrli^ert
^arbenlichtbilber non (Ernft Bachmann fte=
hen, oer3eichneten überall einen uoEen <Er=

folg. — Befonbers mertnoE ermeifen fich
auch Sichtbilberuorträge für bie S<hul=
jugenb. Die Kinber beftaunen bie herrlichen
^arbenaufnahmen, lernen babei ihre pei=
mat fennen, bie Schönheiten ber BIpenmelt
fchätjen unb merben babei 3U rüctficbtsDoU
lern unb naturoerbunbenem IDanbern ange=
leitet.

Die Sätigfeit ber „pro pilatus" ift bis
heute ein3ig in ihrer Brt. Birgenbs fonft
mirb ein Berggebiet fo betreut, unentgelt=
lieh unb freimiEig, aus priuater 3nitmtiue
heraus, aus fpontaner ^reube am fchönen
Berg unb aus Siebe 3ur herrlichen peimat.
Damit aber finb bie plane ber tatenfreubi*
gen Seitung ber „pro pilatus" noch nicht
erfchöpft. Beue giele finb fchon in nächfte
Bähe gerüdt. Die KapeEen foEen renoviert,
uom Kitfeh befreit unb in ben urfprüngli=
chen Stanb gefteEt merben. gjuerft gilt bie

Bufmerffamfeit ber ibyEifcp gelegenen Berg=
fapeEe, an ber alten Bömerftraffe auf bem
Benggpafj.

Wie fann man fich öoeh freuen in nä<h»

fter Bähe ein fo glücfltches unb erfolgrei»
<hes U)erf gemeinfchaftlicher unb freunb=
fcpaftlicher §ufammenarbeit blühen 3U fe=

hen, inmitten ber Schmep, bie immer mie=
ber ein Borbilb ift gefunber (Einigfeit, trot}
aE ben miberftrebenben 3ntereffen, trot} ben
uerfchiebenartigen (Elementen aus benen bie

Bölferfamilie ber Schmep befteht.

H)er bas ©cheimnis erlaufest pat, bas auf luftiger Bergeshöhe maltet unb bes UTenfchcn

per3 meitet unb behnt unb himmelan hebt in freiem Sdjmung ber ©ebanfen, ben fafjt
ein läcpelnb Bîitlcib, menn er berer gebenft, bie brunten in ber triefe Riegel unb Sanb

3um Bau neuer babylonifcher Orme hcrbeifcplcppen. Hub er ftimmt ein in jenes redft-
fdfaffene 3<m<h3en, non bem bie pirten fagen, baf es ror ©ott gelte mie ein Baterunfcr.

Biftor Scheffel
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wurde der so erboste Mann selbst Mitglied
der pilatuswacht.

Nicht nur die Frevler zu warnen und zu
notieren gehen die pilatuswächter hinaus.
Sie übernehmen auch die Aufgabe, die Leute

zu ermähnen ihre Rastplätze anständig
zu verlassen. Konservenbüchsen, auch wenn
sie vom Rost schon ganz nett rot geworden,
sind keine Schmuckstücke, auch nicht Papier
und andere Abfälle. Die Wege sind trotz vielen

Mühen und Arbeiten nicht so bequem
angelegt, daß die Güselfuhr jeden Montag
überall hinaus fahren kann. Zudem sind
Büchsen und Glasscherben eine Gefahr für
das weidende Vieh. Auch für zuverlässige
Auskunft und für Hilfeleistung in Notfällen,

sind die pilatuswächter jederzeit bereit.
Wenn auch für diese Dienstleistungen kein

Lohn bezahlt wird und alles freiwillig und
gratis geschieht, erwachsen der Pro Pilatus
trotzdem bedeutende Auslagen. Die Mitwirkenden

müssen gegen Unfall versichert sein.
Die Grenzen des Schutzgebietes sind durch
Broncetafeln zu kennzeichnen. Und damit
die Berzfreunde auf sympathische Art an
die obigen Münfche erinnert werden, ist da
und dort folgender sinnige Spruch auf eine
hübsche Tafel hingemalt:

Bis so guet, laß d' Blüemli stah
S'wend au anderi Freud dra ha —
Tue niid la ligge, — rüer niid ewäg
Halt suuber Rastplatz, N)äg und Stäg.

Um den Gedanken dieser prächtigen Art
Heimatschutz in weiteste Kreise hinein zu
tragen, führte die pro pilatus in verschiedenen

Gemeinden Heimatabende durch, wo¬

zu sich sämtliche Mitwirkenden unentgeltlich
und bereitwillig zur Verfügung stellten.

Die gediegenen Veranstaltungen, in
denen Mittelpunkt jeweils die herrlichen
Farbenlichtbilder von Ernst Bachmann
stehen, verzeichneten überall einen vollen
Erfolg. — Besonders wertvoll erweisen sich

auch die Lichtbildervorträge für die
Schuljugend. Die Kinder bestaunen die herrlichen
Farbenaufnahmen, lernen dabei ihre Heimat

kennen, die Schönheiten der AIxenwelt
schätzen und werden dabei zu rücksichtsvollem

und naturverbundenem Wandern
angeleitet.

Die Tätigkeit der „pro pilatus" ist bis
heute einzig in ihrer Art. Nirgends sonst
wird ein Berggebiet so betreut, unentgeltlich

und freiwillig, aus privater Initiative
heraus, aus spontaner Freude am schönen
Berg und aus Liebe zur herrlichen Heimat.
Damit aber sind die Pläne der tatenfreudigen

Leitung der „Pro Pilatus" noch nicht
erschöpft. Neue Ziele sind schon in nächste
Nähe gerückt. Die Kapellen sollen renoviert,
vom Kitsch befreit und in den ursprünglichen

Stand gestellt werden. Zuerst gilt die

Aufmerksamkeit der idyllisch gelegenen
Bergkapelle, an der alten Römerstraße aus dem
Renggpaß.

Wie kann man sich doch freuen in nächster

Nähe ein so glückliches und erfolgreiches

Werk gemeinschaftlicher und
freundschaftlicher Zusammenarbeit blühen zu
sehen, inmitten der Schweiz, die immer wieder

ein Vorbild ist gesunder Einigkeit, trotz
all den widerstrebenden Interessen, trotz den
verschiedenartigen Elementen aus denen die
Völkerfamilie der Schweiz besteht.

Wer das Geheimnis erlauscht hat, das auf luftiger Bergeshöhe waltet und des Menschen

Herz weitet und dehnt und himmelan hebt in freiem Schwung der Gedanken, den faßt
ein lächelnd Mitleid, wenn er derer gedenkt, die drunten in der Tiefe Ziegel und Sand

zum Bau neuer babylonischer Türme herbeischleppen. Und er stimmt ein in jenes recht-

schaffene Jauchzen, von dem die Hirten sagen, daß es vor Gott gelte wie ein Vaterunser.
Viktor Scheffel
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